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200 Jahre Spinnerei Braendlin
JONA.AmMartinstag 11.11.1811 unterzeichneten die Gebrüder
Braendlin einen Gesellschaftsvertrag, der denAufbau der Braendlin-
Spinnereien sicherte.DerAufschwung des Unternehmens bestimmte
nicht nur die frühindustrielle Entwicklung der Region Obersee, son-
dern besonders stark die Entwicklung der damaligen Gemeinde Jona.

PETER RÖLLIN

Im Jahre 1801, kurz nach der Helveti-
schen Revolution, verfügte die helveti-
sche Regierung die Einrichtung engli-
scher Spinnmaschinen in den Räumen
des Klosters St.Gallen.Betreiber war die
Aktiengesellschaft «Generalsocietät der
englischen Baumwollspinnerei». Das
über 1000-jährige Kloster war damals
noch gar nicht aufgehoben, aber bereits
als «Nationalgebäude» beschlagnahmt.
In dieser ersten mechanischen Spinnerei
der Ostschweiz arbeiteten 120 Personen,
vor allem Frauen und Kinder.DerWatt-
wiler Baumwollhändler Christian Näf
etablierte kurz darauf, 1803, ein erstes
Spinnmaschinenwerk in der früheren
Hammerschmiede am Rapperswiler
Stadtbach (heute Spinnereistrasse Nr.
40). Jakob Braendlin-Näf aus Stäfa war
Schwiegersohn von Christian Näf. Der
Spinnfaden war schon da und spann
unternehmerisch erfolgreich weiter. 1817
kaufte die ebenfalls protestantische In-

dustriellenfamilie Hürlimann aus Rich-
terswil die Näf’sche Spinnerei und zog an
die Spinnereistrasse. Das Zeitalter der
Frühindustrialisierung in der Agglome-
ration Obersee war geboren.

An der Wasserkraft gewachsen
DieWasser spendende und auch gewerb-
liche Bedeutung des Rapperswiler Stadt-
bachs reicht bis in die Entstehungszeit
der Stadt Rapperswil in das 13. Jahrhun-
dert zurück. Die 1684 am Stadtbach er-
baute Papiermühle und Papierfabrik in
derVogelau stand bis 1811 in Betrieb. Im
gleichen Jahr kauften die Gebrüder
Braendlin aus Stäfa das Gebäude zur
Einrichtung einiger Spinnmaschinen und
schlossen am Martinstag, dem 11. No-
vember 1811, unter sich, zwischen Jakob,
Heinrich, Rudolf und Johannes Braend-
lin, einen Gesellschaftsvertrag ab. Die
Kollektivgesellschaft der Gebrüder
Braendlin war nicht nur Antreiber der
lokalen, sondern auch der regionalen
Spinnereientwicklung. So waren die

Braendlins am Kapital der 1832 gegrün-
deten Spinnerei Uznaberg zur Hälfte be-
teiligt.

Schon bald genügte der Stadtbach als
Antriebskraft für die Tausenden von
Spindeln nicht mehr. 1826 wurde das
Wasser ab der Tägernau-Lattenbach-
Fassung über die Nagelfluhrippe zum
noch bestehenden Wasserhaus an der
heutigen Holzwiesenstrasse geführt.
Hier am linken Ufer der Jona wurde da-
mals das grosse Spinnereigebäude mit
riesigem Wasserrad gebaut. Die Anlage
des Tägernauweihers (im Volksmund
auch «Braendliweiher») ermöglichte die
Erweiterung der Spinnerei zur heute
noch erhaltenen rechtwinkligenAnlage.
Seit etwa 1856 unterstützte eine Dampf-
maschine den Ausbau auf 20000 Spin-
deln. Zusammen mit der im nahen Er-
menswil eingerichteten Spinnerei und
der Spinnerei Uznaberg verfügte die
Braendlin-Gruppe um 1860 nach den
Kunz’schen Spinnereien im Zürcher
Oberland über die zweitgrösste Spindel-
zahl in der Schweiz.

Einst Arbeitssäle, heute Lofts
Mit dem sukzessiven Ausbau der Anla-
gen verband sich auch die grosse Zuwan-
derung ganzer Familien aus ländlichen
Räumen in das neue Industriegebiet an

der Jona. So genannte Kosthäuser nahe
der Fabrik dienten ihnen als neues Zu-
hause. Durch diese Binnenwanderung
erreichte die Gemeinde Jona bereits
1837 eine grössere Bevölkerungszahl als
die nahe Stadt Rapperswil. 1845 betrug
die Zahl der Belegschaft rund 90 Frauen,
60Männer und 150 Jugendliche zwischen
12 und 18 Jahren. Jakob und Rudolf
Braendlin wohnten seit 1822 in der tos-
kanisch anmutendenVilla Grünfels.Erst
der um 1858 erstellte Bahndamm trenn-
te das offene Feld am Meienbergfuss
zwischenVilla und Fabrik.

Das für die Region und die Wirt-
schaftsgeschichte bedeutende Familien-
unternehmen BraendlinAGmusste 1993
den Betrieb einstellen. Die Gründe lie-
gen im umfassenden Strukturwandel der
Textilindustrie und der schon früher in
Billiglohnländer abgewanderten Beklei-
dungsindustrie. Das Wohnen in den his-
torischenAnlagen und Räumen,wo frü-
herTransmissionen undMaschinen surr-
ten, ist heute mit 24 Einheiten begehrter
und gelebter Wohnraum geworden. Die
Pflege der historischen Fabrik- undWas-
seranlagen durch die Familien Braendlin
ist im 200. Jahr ihrer Unternehmensge-
schichte auch wertvolles und starkes En-
gagement amOrts- und Landschaftsbild
unserer Stadt.

Die Braendlin-Fabriken am Stadtbach und an der Jona um 1880 – links die frühere Papiermühle, rechts die Spinnereigebäude, in Betrieb genommen 1828 und 1838. Bild: Archiv Braendlin AG

Kunst mit
rauen Flächen

ST. GALLENKAPPEL. Seit neun Jahren
betreibt Erika Rüegg-Ploke das Atelier
Farbraum in St.Gallenkappel.Der Farb-
raum ist ein offenes Atelier und bietet
Platz für grossflächigesMalen und Expe-
rimentieren mit verschiedenem Malma-
terial, mit verschiedenen Farben und
Formen. Seit Erika Rüeggs Ausbildung
an der Kunstschule Luzern malt sie vor-
wiegend mit Pigmenten. Pigmente sind
zu Pulver geriebene Substanzen, die
durch hinzufügen von einem Bindemit-
tel zu Farben werden. In den letzten zwei
Jahren sind viele durch die Natur be-
einflusste Bilder entstanden. In Erika
Rüeggs Bildern vermischen sich zarte
Farbtönemit rauenOberflächen, fliessen
leichte Himmelsfarben in erdige Farb-
nuancen, suchen Linien ihren Weg. Das
Schichten und Nebeneinanderlegen der
Materialien ergeben Tiefe, ermöglichen
Einblicke und lassen Harmonien entste-
hen.

Bereits zum zweiten Mal stellt Erika
Rüegg in der GalerieVivendi in Laupen
ZH aus. Die neuen Bilder inspirierten
die Galeristen Vreni Büsser zum Titel
«Bernstein-Tränen der Sonne».Vivendi
Lebens-Art ist mehr als eine Galerie.
Mit einem Mix aus Kunst, Design und
heimischen Traditionen werden die Be-
sucher in eine Welt voller Wunder und
Ideen entführt. Die Ausstellung dauert
bis 18.Dezember und ist Dienstag,Don-
nerstag und Freitag von 14 bis 18.30 Uhr
und am Samstag von 10 bis 16 Uhr ge-
öffnet. (e)

Erika Rüegg-Ploke in ihrem Atelier Farb-
raum in St. Gallenkappel. Bild: zvg

Ein Umzug zum Martinstag
WALDE. Erstmals findet in Walde ein
Martinsumzug statt. Obwohl der Mar-
tinstag der 11. November ist, wird der
Umzug aus organisatorischen Gründen
am 17.November durchgeführt.Um 17.30
Uhr findet in der Pfarrkirche ein kurzer
Wortgottesdienst mit Rollenspiel, Lie-
dern, Segnung derMartinsgänse und der
Umzugsteilnehmer statt. Anschliessend
geht es mit Laternen und Räbeliechtli
auf die Umzugsroute. St. Martin wird
hoch zu Ross den Umzug anführen. Zu-
rück beim Schulhausplatz,wird dasMar-
tinslied gesungen, und es werden die
Martinsgänse an die teilnehmenden Kin-
der verteilt. Zum Schluss gibt es heissen
Punsch für alle Umzugsteilnehmer und
Zuschauer. (e)

3600 Ausleihungen pro Jahr
RAPPERSWIL-JONA. ImKirchgemeinde-
haus Jona feierte die Ludothek das
30-Jahr-Jubiläum. Ein Parcours für die
Kids mitMurmelspiel,Kaplaturm,Peda-
lostrecke und Torwandschiessen sorgte
für Spannung. Mit Spielen, Töggelikas-

ten,Mohrenkopfschleuder und Ringwer-
fen gab es weitere Unterhaltung.Die Lu-
dothek wird ehrenamtlich von 10 bis 14
Frauen unter der Leitung von SilviaWild
geführt. 300 Familien leihen als regel-
mässige Kunden Gesellschaftsspiele,

Rollen- und Computerspiele, Spielgerä-
te, Fahrzeuge, Puzzles und vieles andere
aus – 1500 verschiedeneArtikel. Jährlich
gehen etwa 3600 Ausleihen über den
Tisch. (bz)
Informationen sind über www.ludo-rj.ch erhältlich.

Der Töggelikasten war bei den Kindern besonders beliebt. Bild: Brigitt Züger

SR-Kandidat der CVP kommt
RAPPERSWIL-JONA.Die CVP Linth ver-
anstaltet morgen Samstag eine Standak-
tion für Ständeratskandidat Michael
Hüppi. Die Veranstaltung findet von 11
bis 15 Uhr an der Molkereistrasse in Jo-
na statt. Für die Besucher gibt es Kaffee
und Kuchen. Es bietet sich die Möglich-
keit, mit dem Kandidaten für den zwei-
tenWahlgang in Kontakt zu treten. (e)

VERANSTALTUNGEN

VERANSTALTUNG

Hilfe für Alleinerziehende
RAPPERSWIL-JONA. Seit einigen Jahren
gibt es in Rapperswil-Jona und Umge-
bung eine Gruppe getrennt erziehender
Eltern, die sich zweimal im Jahr zu einem
thematisch ausgerichteten Anlass trifft.
Gerne werden auch Ansprechpersonen
für verschiedene Themen vermittelt.

DasTeam unter der Leitung vonWer-
ner Sutter, Pastoralassistent der katho-
lischen Pfarrei Jona, und Ursula Müller-
Imhof, evangelisch-reformierte Kirche
Rapperswil-Jona, veranstaltet morgen
Samstag, 12. November, ab 9.30 Uhr im
katholischen Kirchgemeindehaus in Jo-
na einen unentgeltlichen Anlass zum
Thema «Wenn de Schueh druckt». Zwei
Fachpersonen vom Sozialamt Rappers-
wil-Jona und vom Regionalen Bera-
tungszentrum Rapperswil-Jona stellen
ihre Arbeit vor und beantworten gerne
Fragen.DieVeranstaltung ist gratis, eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. An-
schliessend besteht die Möglichkeit zum
Mittagessen. (e)


